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Zer 5M Zmkerr
Das Reich hat bei der großen Bedeutung der Luftfahrt

für das im Zentrum Europas gelegene Deutschland den
Flugzeugbau Junkers in Dessau durch reiche Zuwendungen
unterstützt und wiederholt saniert , zuletzt unter Aufwand
von Millionenbeträgen sich daran beteiligt . Im vergange¬
nen Herbst nun wurde eine neuerliche Sanierung notwendig,
die wiederum eine mehr als einstellige Millionenziffer er¬
fordert hätte . Auf Grund einer eingehenden Untersuchung
durch eine parlamentarische Kommission aber hat sich das
Reich von dem Unternehmen zurückgezogen und auf seinen
Aktienbesitz von sieben Millionen verzichtet . Alles in allem
wurden in das Unternehmen und dessen russische Gründung
nicht weniger als etwa 29 Millionen Mark öffentlicher Mit¬
tel hineingebuttert , ein Betrag , der die Aufwendungen des
Reiches der letzten drei Jahre an die gesamte übrige deutsche
Flugzeug- und Flugmotorenindustrie übersteigt. Die Ver¬
dienste der Firma Junkers um die technische Entwicklung des
deutschen Flugzeugbaues , insbesondere der Ganzmetallslug-
zeuge , sollen nicht bestritten werden. Der geschäftliche Miß¬
erfolg ist zweifellos auf den enormen Aufwand für Propa¬
ganda zurückzuführen, der in gar keinem Verhältnis zum
Absatz, ja nicht einmal zu den bestehenden Absatzmöglich¬
keiten stand . Gemessen an diesen Absatzmöglichkeiten , die
man durch eine wenig lukrative Beteiligung an einer großen
Anzahl von Luftverkehrsgesellschaften künstlich zu steigern
suchte, war der Umfang des Werkes viel zu groß. Das
Reich selbst ist an dieser Entwicklung nicht ganz unschuldig,
da es als Geld- und Auftraggeber gegen die ungesunde Auf¬
blähung Ätzs Werkes und des Propagandaapparates nicht
rechtzeitig Einspruch erhob, ja an die dringend notwendige
Reduktion nicht einmal dann ging , als es als Teilhaber un¬
mittelbaren Einfluß auf die Geschäftsführung gewann . Es
kieß sich Umfang und Tempo der Subventionen durch die
opulente Geschäftsgebarung des Unternehmens geradezu
vovschreiben . Wieder einmal ein Beispiel, wie wenig sich die
öffentliche Hand für die Führung wirtschaftlicher Unterneh¬
mungen eignet. Das Lehrgeld von 29 Millionen ist teuer,
aber hoffentlich nicht ohne Wirkung auf ähnliche Versuche
m der Zukunft . Die Angelegenheit kam in den letzten Tagen
tm Hauptausschuß des Reichstages zur eingehenden Aus¬
sprache . Reichstagsabgeordneter Rauch (München) , Baye¬
rische Volkspartei , vertrat hierbei den Standpunkt . daß an¬
gesichts des Umstandes, daß man vor vollendeten Tayacheir
siehe, es keinen Zweck mehr habe, auf Details der Geschäfts¬
führung der Firma Junkers einzugehen, so vieles sich da¬
rüber auch sagen ließe. Er möchte dem dringenden Wunsche
Ausdruck verleihen, daß die zuständigen Behörden aus die¬
sem Fall die erforderlichen Konsequenzen für die Zukunft
Dogen und künftighin den Brunnen nicht erst dann zudecken,
wenn das Kind schon hineingefallen sei.

Neues vom Tage
Zuleitung von Verhandlungen Mischen Deutschland und

Litauen
Berlin , 13. Febr . Die Frage einer deutsch-litauischen Zoll¬

union ist , wie die Blätter erfahren , bisher nur theoretisch
erörtert worden. Im vorigen Jahre wurde von litauischer
Seite der Wunsch rach Umgestaltung des bestehenden Ver-
rragszustandes bezüglich der Handelsverträge zwischen
Deutschland und Litauen geäußert . Deutschland ist darauf
ringegangen . Ein Termin für die Verhandlungen ist noch
wicht festgesetzt.

Polens Antwort
Warschau, 15 . Febr . Der polnische Verhandlungsleiter

Dr . Pradzynski hat an den deutschen Bevollmächtigten der
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen Dr . Ls-
wald ein Schreiben gerichtet, in dem er unter Bestätigung
des Empfanges der deutschen Note vom 12. ds . Mts . mit¬
teilt , daß die polnische Regierung den Entschluß der Reichs¬
regierung über die Verhandlungsunterbrechung zur Kennt¬
nis genommen habe:

Da die von Dr . Lewald angeführten Gründe für den Ent¬
schluß der Reichsregierung über den Rahmen der Handels¬
vertragsperhandlungen hinausgehen , erachtet er es seiner¬
seits als unmöglich, in dieser Frage in eine Diskussion zu
treten . Trotzdem sehe er sich gezwungen, festzustellen , daß
nach Meinung seiner Regierung die Unterbrechung der
Berliner Verhandlungen nicht nur unangebracht gewesen
sei» sondern auch die nach der Ueberzeugung der polnischen
Regierung erwünschte Wirtfchastsverständigung zwischen
de» beiden Ländern erschweren und verzögern könne . Hier¬

um suhle er sich genötigt , sestzustellen , daß die polnische De¬
legation in unangenehmer Weise durch die Form der im letz¬
ten Augenblick deutscherseits erfolgten Absage der im Gang
befindlichen Kommissionsarbeiten überrascht gewesen sei.
In Hinblick auf den erwähnten Beschluß der Reichsregie¬
rung teilt der polnische Verhandlungsleiter mit , daß ent¬
sprechend der von ihrer Regierung erhaltenen Instruktio¬
nen die polnische Delegation Berlin verlasse , ohne jedoch die
Hoffnung auszugeben, daß die Reichsregierung in Zukunft
durch ihr Verhalten die Wiederaufnahme der Handelsver¬
tragsverhandlungen nicht zu vereiteln wünsche.

Erdbeben in Siidslawien
Agram . 15 . Febr . In der Herzegowina und dem südlichen

Serbien ereignete sich Montag früh 4 .45 Uhr ein katastro¬
phales Erdbeben . In Mostar sind zahlreiche Gebäude ein¬
gestürzt ; eine große Tabakfabrik liegt völlig in Trümmern.
Bei Serajewo hat ein großer Erdrutsch zehn Häuser ver¬
schüttet , wobei zwölf Personen ums Leben kamen . In
Metkowic in Dalmatien wurden das Stationsgebäude das
Postamt , sowie viele andere Häuser zerstört. Sogar in Bel¬
grad sind durch das schwere Beben noch Schäden angerichtet
worden, obwohl der Herd in der Herzegowina zu suchen ist.
Die Fernsprech- und Telegraphenverbindungen mit dem Erd¬
bebengebiet sind unterbrochen. Die Zahl der Todesopfer
dürfte sehr groß sein . Die Instrumente der Erdbebenwarte
von Agram verzeichneten in 27 Minuten 19 Erdstöße, sie
wurden infolge der starken Ausschläge außer Betrieb gesetzt.
Nach weiteren Nachrichten ist die Katastrophe noch viel grö¬
ßer, als man ursprünglich angenommen hatte . Der Herd de-
Vebens lag zwischen Ljubinje in der südlichen Herzegowina
und Ragusa . Besonders- stark sind Mostar und Sebennic» - -
in Dalmatien betroffen worden. In Serajewo entstand eine
gewaltige Panik . Die Leute flüchteten scharenweise ins
Freie . Tausende sind obdachlos . Noch fürchterlicher ist die
Lage in Mostar und Umgebung. Dort blieb kein Haus un¬
beschädigt . Auf den Straßen spielten sich herzzerreißende
Szenen ab . Trotz der großen Kälte irrten die Bewohner
stundenlang nur notdürftig bekleidet umher und suchten ihre
Angehörigen. Militär , Polizei und Feuerwehr übernahmen
den Wach- und Ordnungsdienst und führten Flüchtlinge an
sichere Stellen . Der Schaden in Ljubinje allein wird auf
mehrere Millionen qefchätzt.

Das Erbeben in der Herzegowina
Belgrad , 15. Febr . Infolge der Störungen im telepho¬

nischen und telegraphischen Verkehr mit der Herzegowina
ist es noch unmöglich, ein genaues Bild der Erdbebenkata¬
strophe zu geben. Das Zentrum des Bebens befindet sich 45
Kilometer südlich von Nostar in Dabar -Polje . Der südliche
Teil der Herzegowina ist streckenweise ein Trümmerfeld.
Die Bevölkerung kampiert aus Furcht vor Wiederholung
der Erdstöße im Freien . Bisher wurden 15 Todesopfer und
viele Verwundete gemeldet. Ans Popovo -Polje werden
Schreckensszenen berichtet. Eine ganze Häuserreihe stürzte
in das Flußbett der Trebinjhica . Die Hausbesitzer wurden
unter den Trümmern begraben . In Mostar , wo die Bevöl-
kerung von einer Panik ergriffen wurde , werden sehr
schwere Sachschäden verzeichnet . In Metkovic stürzten zahl¬
reiche

'
Häuser ein. In Ragusa , Cattaro und Spalato wur¬

den Gebäude beschädigt . Das Erdbeben wurde auch in ganz
Montenegro und Nordalbanien verspürt.

Eraz , 15. Febr . Die „Grazer Tagespost" meldet aus Bel¬
grad : Zn Bosnien , der Herzegowina und Dalmatien wur¬
den mehrere tausend Häuser vollkommen zerstört. Die Zahl
der Opfer an Menschenleben wird ans klw geschätzt . Das
Erdbeben wiederholte sich nachts. Der Sachschaden wird
auf ungefähr 10V Millionen Dinar geschätzt. In Magusa
wurden bei einem Dachstühleinsturzdes Rathauses mehrere
Personen getötet.

Ein Deutscher in Lissabon erschossen
Berlin , 15 . Febr . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblattes " soll der Direktor der A.E .E .-Filiale , Knorr,
in Lissabon auf dem Bahnhof in den Revolutionstagen
durch eine Kugel getötet worden sein, als er gerade von
einer Reise noch Porto zurückkehrte . Seine Leiche konnte
bis jetzt noch nicht gefunden werden.

Frankreichs Antwort an Coolidge
Paris , 15 . Febr . Die französische Antwortnote auf das

amerikanische Memorandum über die Flottenabrüstung ist
heute abend veröffentlicht worden . Sie erinnert zunächst
daran , daß Frankreich unaufhörlich Beweise seines ent¬
schlossenen Friedenswillens gegeben habe . Frankreich wisse
also mehr als irgendeine andere Macht die edle Initiative
der amerikanischen Regierung zu schätzen und wäre glück¬

lich , wenn sie den amerikanischen Vorschlägen vorbehaltlos
beitreten könnte. Sie fürchte aber , daß dadurch der Erfolg
des in Genf begonnenen Werkes gefährdet werden könne.
Frankreich habe in Genf zwei Grundsätze vertreten : 1 . daß
die Abrüstung nur Erfolg haben könne , wenn man jeder
Macht eine Eesamttonnenzahl zubillige und 2 . daß
Frankreich vollkommen ohne Bindung der
Verteilung der Tonnenzahl bleiben müsse. Andererseits
müßten die Fragen der Abrüstung zu Lande , zu Wasser und
in der Luft verbunden werden . Der amerikanische Vor¬
schlag schließe diese Grundsätze aus . Deshalb würde die
französische Regierung , wenn sie ihm beitrete , sich selbst wi¬
dersprechen und ihre Grundsätze öffentlich dementieren
müssen.

Beginn der französisch -spanischen Tangerkonferenz
Paris » 16 . Febr . Die erste Sitzung der spanisch-fran¬

zösischen Konferenz über das Statut von Tanger hat heute
nachmittag stattgefunden . Der spanische Botschafter in
Paris , überreichte ein längeres Schriftstück , in dem die
Forderungen seiner Regierung begründet werden . Der
Zeitpunkt der zweiten Sitzung ist noch nicht bestimmt
worden.

Die Verhandlungen zwischen Großbritannien und der
Kantonregierung

London, 15 . Febr . Wie Reuter erfährt , sind Lei den
zuständigen Stellen in London bisher noch keine Mel¬
dungen über irgendeine Aenderung in der politischen Lage

. von Hankau eingetroffen . Den letzten Telegrammen
O 'Malleys zufolge, solldiellnterzeichnung eines
llebereinkommens unmittelbar bevor-
ft e h e n.

Aus Sladk und Land-
Altensteig» den 16 . Februar 1927.

— Auszahlung von englischen Guthaben an deutsche
Kriegsgefangene . Die englische Regierung hat die erste Rate
zur Auszahlung der von ihr bisher anerkannten „Guthaben"
an die ehemaligen deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
^einschließlich Sanitätspersonal ) überwiesen. Alle ehema¬
ligen Heimkehrer , welche sich in englischer Gefangenschaft auf
britischem oder französischem Boden befunden haben, bezw.
deren Erben , auch wenn sie bereits ihr Guthaben ganz oder
teilweise in Papiermark erhalten haben, werden aufgefor¬
dert , auf Postkarte der Restverwaltung für Reichsaufqaben,
Berlin W . 9 , Königgrätzerstraße 122, folgende Angaben zu
machen : „Betr . Englisches Guthaben , Vor und Zuname , ge¬
naue jetzige Adresse, Geburtstag , letzter deutscher Truppen¬
teil zur Zeit der Gefangennahme , Nummer der englischen
Eefangenen -Kompagnie bezw . Depot oder Lagerbszeich-
nung "

. Erben verstorbener Heimkehrer haben außerdem
eine amtliche Bescheinigung über ihre Erbberechtigung bei¬
zubringen . Jeder weitere Zusatz ist zwecklos und verzögert
die Bearbeitung . Militärpästiere , Entlassungsscheine, son¬
stige Perfonalpapiere oder Rückporto sind nicht beizufügen.
Die Auszahlung der Guthaben erfolgt nach der Reihenfolge
des Eingangs der Anträge und nur durch die Post . Wer
kein Guthaben hat , erhält einen ablehnenden Bescheid, gegen
den Einsprüche zwecklos sind . Heimkehrer, welche der Rest-
oerwaltung für Reichsaufgaben nach dem 1 . Juli 1926 die
geforderten Angaben bereits eingesandt haben , brauchen
ihre Anträge nicht zu erneuern , da diese vorgemerkt sind.
Da über 200 000 Einzelguthaben in Frage kommen und die
englische Regierung zunächst nur den vierten Teil des Ge¬
samtbetrages überwiesen hat , wird die Auszahlung geraume,
Zeit dauern.

— Schulferien. Die Schulferien sind nach der Festsetzung
durch die württembergifchen Schulbehörden in diesem Jahre
folgende : an Ostern vom 1 . April bis 19. April , an Pfing¬
sten vom 4. bis 9 . Juni , im Sommer vom 25 . Juli bis 5.
September , an Weihnachten vom 24 . Dez . bis 6 . Jam , je
einschließlich.

Calw , 15. Febr . (Von der Viehzuchtgenossenschaft Calw .) Am
Mittwoch , dem 9 . d . M ., fand in Calw die Generalversammlung
der Viehzuchtgenossenschast statt , die leider nur schwach besucht
war . Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden , Oekonomierat
Boßler , erstattete derselbe den Geschäfts - und Kassenbericht
für 1926 . Hierbei hob er besonders die Errichtung der Tier¬
zuchtinspektion Herrenberg , der Farrenhaltungsgenossenschaft
Liebelsberg -Oberhaugstett und die Abhaltung der Jungviehpra-



Seite 2 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 38

miierung in Deckenpfronn hervor . Nach Entlastung des Kassiers
hielt Tierzuchtinspektor Dr . Walter von Herrenberg einen recht
lehrreichen und leichtverständlichen Vortrag über die geordnete
Zuchtbuchführung , ihren Zweck und Ziel . Einleitend besprach
er dabei den Zweck der ViehMhtgenossenschasten, die Rechte und
Pflichten ihrer Mitglieder , um dann zur eigentlichen Zuchtbuch¬
führung überzugehen . Der Zweck der Körung der Elterntiere
und der frühzeitigen Zeichnung der Kälber mit der Mutternum¬
mer wurde eingehend erörtert . Die Kälberohrmarke ist keine
Wertbezeichnung , sondern nur eine Kennzeichnung. Die Zucht-
buchfllhrung muß ebenso wie jede andere Buchführung genau
und zuverlässig sein . Nur ein einwandfreier , lückenloser Ab¬
stammungsnachweis , für den Gewähr geleistet werden kann , ist
von Wert . Von Wichtigkeit ist das Zuchtziel. Hier gilt es,
nach Möglichkeit die vorhandenen Bestände zu verbessern und sic
wirtschaftlich zu gestalten . Voraussetzung für das Gelingen ist
Interesse und Mitarbeit der Mitglieder , nur dann kann das ge¬
steckte Ziel erreicht werden. Nach Aufstellung des Arbeitspro¬
gramms für 1927 und Vornahme der Ausschußwahlen konnte die
harmonisch verlaufene Versammlung geschlossen werden.

Schönbronn , 14 . Febr . (Jagdverpachtung .) Bei der
am Samstag stattgefundenen Verpachtung der Gemeinde¬
jagd auf 6 Jahre verblieb dieselbe nach scharfer Konkur¬
renz den Herren Karl und Paul Theurer , Sägewerk Tei-
nach , um den Pachtpreis von 600 -4l pro Jahr.

Alpirsbach» 13. Febr . (Goldene Hochzeit . ) Die
Eheleute Schneider Adolf Hespeler, beide im 76 . Le¬
bensjahr stehend , haben heute vor 30 Jahren den EanZ
durchs Leben miteinander angetreten.

Alpirsbach, 15. Febr . (Mord und Selbstmord .) AnOSams-
tag morgen wurde in der Nähe des Gasthauses zur Sonne
in 24 Höfe .der 50 Jahre alte Dienstknecht Johannes Beil-
Harz von Ehlenbogen, der im Eichhof bei seinem Bruder be¬
dienstet war , auf freiem Felde tot und zu gleicher Zeit der
21 Jahre alte Schäfer Vinzenz Vinger von Göttingen in
Hohenzollern im Schafstall seines Dienstherrn erhängt auf-
gsfunden. Die beiden sind anscheinend nachts beim Heim¬
gang vom Wirtshaus zusammengestoßen . Bei den Streitig¬
keiten dürfte Beilharz getötet worden sein, worauf sich Din¬
ger durch Erhängen das Leben nahm.

Sulz a. N.» 15. Febr . (Die Grippe . ) Nach wenigen
Krankheitstagen verschied gestern nachmittag 4 Uhr in¬
folge Grippe und Herzlähmung der Seelsorger der hiesigen
katholischen Kirchengemeinde, Herr Stadtpfarrer Schmid.

Rottweil , 15. Febr . Hier ist ein regelmäßiger
Autoverkehr zum Bahnhof eingerichtet worden.
Das Auto verkehrt zu jedem Zug in der Weisd; daß es 10
Minuten vor Abgang des Zuges den Bahnhof erreicht.

Schramberg , 14 . Febr . (Todesfall .) Am Samstag abend
ist Fabrikant Eugen Schlauder , der Senior -Teilhaber der
Fa . Pfaff u . Schlauder hier , im 63 . Lebensjahre seiner
vor wenigen Tagen zur letzten Ruhe bestatteten Gemahlinim Tode nachgefolgt. Nach der Beerdigung seiner Frau
warf ein Grippeanfall , dem sich eine schwere Lungenent¬
zündung zugesellte , Herrn Schlauder aufs Krankenlager,
von dem sich der durch den Tod seiner Gattin im Inner¬
sten Getroffene nicht mehr erhob. Mit den Angehörigen
trauert die ganze Stadt um den edlen, wahrhaft vorneh¬
men Menschen und großen Wohltäter.

Renningen , 13. Febr . (Schwerer Zusammenstoß.) Ge¬
stern abend bei Einbruch der Dunkelheit überholte ' auf der
Straße Eltingen —Renningen ein Fabrikant aus Weil der
Stadt mit dem Motorrad ein mit Ochsen bespanntes,
unbeleuchtetes Fuhrwerk aus Renningen . Da das Fuhr¬
werk nicht rechtzeitig auswich, fuhr der Motorradfahrer
auf der rechten Seite vor und prallte an der Vorderachse
des Fuhrwerks derart an , daß ihm das linke Schienbein
vollständig abgeschlagen wurde und er auch Schürfwunden
im Gesicht davontrug.

Stuttgart , 14 . Febr . (Verkehrsfurten am Wilhelmsbau
und Hindenburgplatz . ) Vom Polizeipräsidium wird ge¬
schrieben : Dem Publikum ist nunmehr lange genug Gele¬
genheit gegeben worden, sich an die Fußgängerfurten zu
gewöhnen. Die Schutzpolizei wurde deshalb angewiesen,
nunmehr die Personen zur Anzeige zu bringen , die durch
Nichtbeachtung der Abschrankung und der Verkehrsfurten
die erforderliche Rücksicht auf den übrigen Verkehr nicht .
nehmen oder den Weisungen und Zeichen der Polizeibeam - '
ten nicht Folge leisten. Dasselbe gilt für die Schranken und :
Furten , die demnächst am Schloßplatz angebracht werden . ,Wer sich weigert , den Beamten seine Personalien anzu-geben und sich nicht ausweisen kann, hat Verbringung
auf die Wache zur Feststellung seiner Persönlichkeit zu ge¬wärtigen.

ep. Fürsorge für entlassene Strasgefan - s
gene. In Gegenwart zahlreicher Vertreter der kirchlichen -
staatlichen und städtischen Behörden veranstaltete der Ver¬
ein zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene unter dem.
Vorsitz von Staatsrat Rau seine Mitgliederversammlung , z
Jetzt soll namentlich auch die Tätigkeit in den Bezirkshilfs - .
vereinen ausgebaut werden . Nach dem Geschäftsberichtdes ;
hauptamtlichen Geschäftsführers, Oberrechnungsrat Stett - '
ner , haben seit der Wiederaufnahme der Arbeit im Som - s
mer v . Js . rund 2000 entlassene Gefangene die Sprechstunde ;des Vereins besucht. Im Mittelpunkt der Fürsorge stand ^die Arbeitsbeschaffung, besonders erfreulich war die Unter - ;
kunftsmöglichkeit in den Arbeiterkolonien . Der Beratung i
über die Erwerbslosenfürsorge wurde große Aufmerksam¬
keit zugewandt. Der Redner betonte die Notwendigkeit der -
Arbeitsbeschaffung außerhalb Stuttgarts und lenkte die i
Aufmerksamkeit der Bezirkshilfsvereine in diese Richtung , s
Die Wiederaufnahme der Schutzaufsicht über bedingt De- i
gnadigte oder vorläufig entlassene Verurteilte steht un - ^
mittelbar bevor . — In einem mit lebhaftem Beifall auf- ;
genommenen Vortrag bezeichnet Direktor Dr . Weißenrie - >
der, der Vorstand der Strafanstalt in Ludwigsburg , es als s
die große Aufgabe der Allgemeinheit , entlassene Gefangene -
durch vertrauensvolles Entgegenkommen und durch takt- svolle Behandlung , namentlich aber auch durch Arbeitsbe - -
schaffung vor Rückfall zu bewahren und sie zu ordentlichen ^
Gliedern der Gesellschaft zu machen . i
^ D e r Rennplatz in Weil wird ausgebaut. -
In einer Ausschutzsitzung des Württ . Rennvereins wurden
die Richtlinien für den Ausbau der Weiler Rennbahn end - :
gültig festgelegt. Neben der alten Steintribllne wird eine s
überdachte Holztribüne mit 1000 Sitzplätzen errichtet. '
Außerdem werden vier Stallgebäude mit je 20 Boxen er¬
stellt, sodaß bei Hinzunahme der schon bestehenden Stallun¬
gen 100 Pferde in Einzelboxen untergebracht werden
können.

Aus der Konsumosreinsbewegung im ^
Jahre 1926 . Nach d^ll. porläuÄ6 «n statistischen Feststel¬
lungen des Verbandes wü?tt . Konsumvereine betrug der
Jahresumsatz 1926 in 65 Verbandsgenossenschaften mit rd . -
218 000 Mitgliederfamilien rund 60 Millionen Mk. gegen .
54,7 Millionen im Jahre 1925 und 41,5 Millionen im Jahre '
1924 . Darunter befindet sich der Spar - und Konsumverein
Stuttgart mit einem Umsatz von rund 13 Millionen Mk.
(1925 : 9,5 Millionen Mk.)
- Todesfall. Am Sonntag abend starb hier im Alter
von 78 Jahren Oberst a. D . von Schraishuon -Seubert . Der
Verstorbene hat den Krieg 1870/71 beim Grenadierregi¬
ment Königin Olga mitgemacht. Vor dem Krieg war er >
in seiner letzten Dienststellung Bezirkskommandeur von
Calw . Während des Krieges war er Kommandeur des Er¬
satzbataillons des Grenadier -Regiments in Stuttgart .

'

Hohenheim, 14 . Febr . (Erdbeben . ) In der Frühe am
Montag , den 14. Februar verzeichneten die hiesigen Erd¬
bebeninstrumente ein starkes Erdbeben . Die Herdentfer¬
nung errechnet sich ziemlich genau zu 1050 Kilometer . Es
dürfte die Gegend des früheren nördlichen Albaniens (Ju¬
goslawien ) in Betracht kommen.

Waiblingen , 15. Febr . (Schwerer Unglücksfall. ) Am
Montag fuhr Malermeister Kopp-Backnang mit seinem
Motorrad in schneller Fahrt die abschüssige Winnender
Straße hinab und verlor an der scharfen Kurve bei der
Wirtschaft zum Felsen die Herrschaft über sein Fahrzeug.
Er fuhr auf den Fußweg , wo eben die Kriegerswitwe Weiß¬
haar ging . Diese wurde ungefähren und gegen einen
Baum geschleudert , sodaß bald darauf der Tod eintrat . Kopp
erlitt eine starke Gehirnerschütterung.

Crailsheim , 13. Febr . (Den Verletzungen erlegen .) Der
9jährige Helmut Rothenhäusler , der bei dem Rodelunfall
am 27 . Januar aus der hiesigen Rodelbahn sich einen Kie¬
ferbruch und eine Gehirnerschütterung zugezogen hatte , ist
an den Folgen dieses Unfalles gestorben.

Oberbettringen OA . Gmünd , 14 Febr . (Ertrunken .)
Das über 5 Jahre alte Enkelkind des Maurermeisters
Schurr fiel in den in der Nähe gelegenen, 1 Meter tiefen
Feuersee, kam unter das Eis und erstickte. Ein Nachbar,
der vorbeiging , konnte das Kind nur tot aus dem Wasser
netzen.

Ulm , 16 . Febr , (Tödlich überfahren . ) Am Montag wurde
in Söflingen das 4 Jahre alte Töchterchen des Webermei¬
sters Karl Wörz von einem Kraftwagen angefahren und
so stark verletzt, daß das Kind kurz nach seiner Verbrin¬
gung ins Krankenhaus verschied.

Friedrichshafen » 15. Febr . (Tödlicher Unfall . ) In der
Nacht zum Sonntag wurde der verh . , in den Seewiesen
wohnhafte Fischermeister Karl Schneckenbühl , in einer
Blutlache liegend , in der Nähe der Achbrücke bewußtlos
und in halberstarrtem Zustand aufgefunden . Er hatte ver¬
mutlich infolge eines unglücklichen Sturzes , eine Gehirn¬
erschütterung davongetragen . In seine Wohnung verbracht
ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.

Großholzleute OA . Wangen , 15 . Febr . (Erfindung .) H.
Greiner ist es gelungen , eine Erfindung herzustellen, welch«
jedes Auto zu einem Motorschlitten macht , ohne an dem
Auto eine technische Aenderung vorzunehmen.

Hofs OA . Leutkirch , 14 . Febr . (Der Fremdenlegion
entronnen . ) Letzte Woche kehrte August Schmidt von Aus»
nang aus der Fremdenlegion heim. Nach dreivierteljähri¬
ger Dienstzeit gelang es ihm, nach dem dritten Fluchtver¬
such zu entrinnen . Nach seinen Aussagen befinden sich noch
tausende von jungen Deutschen in dieser Hölle, aus der zu
entrinnen äußerst schwer ist.

Ennetbach OA . Saulgau , 15. Febr . (Orgellieferung nach
Italien .) Dis hiesige Orgelbaufirma Gebr . Spätb hat eine
Orgel fertiggestellt , die für Vetralla -Rom bestimmt ist. Di «,
Orgel hat einen automatischen Spieltisch, der gewisse Lie¬
der und sogar eine Messe automatisch spielt. Das Werk
wird anfangs nächsten Monats nach Italien verschickt.

Tettnang , 15 . Febr . (Verhaftung . ) In der zum
24. Januar sind auf dem Gute Kaltenberg , dem Präsiden¬
ten der Landwirtschaftskammer Adorno gehörig, sämtliche«
8 Pferden , darunter einem Reit - und 2 Kutschpferden, di«
Schwänze radikal abgeschnitten worden . In der Nacht dar¬
auf wurde ein Einbruchsdiebstahl in den Verkaufsstand
am hiesigen Bahnhof verübt . Nun ist unter dem Verdacht,
wenigstens den Einbruch verübt zu haben , der 26 Jahr«
alte Arbeiter Eugen Schwarz verhaftet worden . Schwarz
Lat mit seinen Eltern früher in Kaltenberg gearbeitet.

D « bist mein!
Roman von H . v. Erlin

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.
52. Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)
-»uz oen Zeyensiüyen tarn sie vollends in das Zimmer
hinein ; scheu , als wage sie kaum zu atmen, brachte sie
)er Tante Auftrag vor und hörte die sanft beruhigendeAntwort der müden, fremden Stimme , die sie mit hrem
Willkommen so erschüttert hatte.

„Ich lasse Tante Klementine für ihre Aufmerksam¬
keit herzlich danken, es hat '

nichts Schlimmes auf sichmit meinem Besinden . Aber du, Ulla, wie geht es dir,
Kleine ?"

„Ach , ich — Zwei nicht eben kleine, dicke Patsch¬
hände drücken sich gegen die übervolle Brust.

„Ich habe ja so schrecklich viel erlebt und wollte dir
erzählen, wollte — wollte so furchtbar viel noch, aber —"
Sie brach ab und blickte wie furchtsam ringsum.

- „Nun ?" fragte Madeleine lächelnd und zog den Be¬
tuch mit sich aut den Diwan nieder. „Warum ruft du
es nicht ?"

„Ich weiß nicht, mir ist es so komisch , als ob hier aufdeinen dicken Teppichen Gespenster schlichen - "
Tief senkten sich die Wimpern über Madeleines Blicke,

sekundenlang preßten sich ihre Lippen fest aufeinander,
dann sagte sie gütig und freundlich wie immer:

„Das macht die große Stille , die bei uns herrscht.Aber man gewöhnt sich daran . Also beichte Ullachen,
was du erlebt hast ."

Die dicken Pausbacken wurden rot und blaß.
„Erst muß ich dich etwas fragen, Madeleine.

"
Nock ein zitternder Atemzug, als gelte es ein

schweres Wort zu bewältigen, dann stürzte es über Ullas
Lippen-

„Nichr wahr , du weißt doch, was — Liebe ist ?"
„Ich weiß es."

: „Dann mußt du mir auch sagen , darf man für einen,
den man Hebt, alles tun — alles ?"

Von Tiaunen >ay wcaoeceme rn uuas gmyenoes, er¬
regtes Gesicht und griff nach ihren Händen.

„Wie soll ich dich denn verstehen , Kleine ?"
„Sticht fragen, Madeleine," tönte es flehend zurück— „bitte, bitte, nur antworten . Darf man alles für

ihn tun ?"
„Nun ja — vielleicht ."
„Auch betteln, wenn es sein muß ?"
Madeleine wollte lachen , aber vermochte es nicht vor

der rührenden Inbrunst in Ullas Zügen.
„Wenn es sein muß, warum nicht ."
„Na, denn also ."
Und mit einem gewaltigen Erleichterungsseufzer war

Ulla n . die Höhe gefahren, um mit ausgebreiteten Armen
vor Madeleine ntederzustürzen. — — —

„Dann tue ich es eben und bettle für ihn bei dir.
Hilf uns , Madeleinei"

Einigermaßen starr ließ die also Ueberfallene sich
drücken und Herzen, ehe sie kopfschüttelnd hervorbrachter

„Jetzr sage mir zunächst vernünftig , du tolles Ding,was willst du , was meinst du denn ?"
Ein Schluchzen , ein Jubeln quoll von Ullas Lippen.
„Geküßt hat er mich ! Und heiraten würde er mich,wenn wir Geld hätten !"
„Wer ist denn dieser Edle, wie ?"
„Das ahnst du nicht ?" fragte sie vorwurfsvoll , und

dann mit tiefem , vollem Brustton:
. ),Egon ! Wer sonst !"

,-,Egon —" Als hätte sie nicht recht gehört, so neigteMadeleine ihren Kopf zu der großen Kleinen herab, indes
ihre schönen, dunklen Augen leuchteten.

„Jawohl , Egon , der mich heiraten würde, mich armes,dummes Aschenputtel , wenn er Geld hätte ! Madeleine —"
Und wieder dies rührende Bitten in der jungen Stimme,wieder dies treuherzige, gläubige Schauen der blauen
Kinderaugen in jene Seligkeit, deren Pforten ihr offenstanden in die sie eintreten zu können hoffte durch die
Hand, nach der sie faßte, die sie an ihre Lippen preßte— , — „Madeleine, hilf uns ! Du bist ja so unendlich reich,hast keinen Menschen weiter als deinen Mann , der dochgewiß noch immer genug bekommen wird, auch :oenn duandern etwas gibst zum Glücklichsein — hilf uns , und
ich will es dir danken mit meinem ganzen Leben , willdlck — ack . ick nun sinsn aanreir Äimniek Mik dick bsr-

ntederwünschen" . — Und dann ein erschrecktes NUsenr
„Was ist dir ?"
Madeleine war zurückgesunken und lehnte mit ge¬

schlossenen Augen und schmerzlich verzogenem Gesicht de»
Kopf in die Polster. Bei Ullas ängstlicher Frage aber
zuckte sie auf und legte beide Arme um deren Hals.

„Liebst du ihn denn so sehr — und liebt er dich des¬
gleichen ?"

^
„Ja , o ja !"
Ulla : heißen, roten Kopf an sich gepreßt, verharrteMadeleine eine Weile still und regungslos . Ihr Herz

betete. Glücklich machen dürfen ! Allzeit hatte sie es
sich ersehnt ! Goldene Schätze ausschütten dürfen und
Seligkeit damit geben! Ein heißes — „Ich danke dir !"
hätte sie auf die herniederhauchen mögen, die solches
von ihr erflehte. > ,

„Warte hier aus mich."
Damit hatte ste sich plötzlich erhoben und schritt aus

dem Zimmer . Draußen traf sie unerwartet mit ihremGatten zusammen; wortlos standen sie sich gegenüber.Madeleine war es, die jetzt die Stille unterbrach
„Es ist gut, daß ich dich treffe, Hartmut, " sagte sie

ruhig und freunolich , „ich hörte gern deine Meinung ."
„Bitte" ' — er machte eine höfliche kühle Handbe¬

wegung, deren sie nicht achtete.
„Ulla ist bei mir . Sie machte mir ein Geständnis,das mich , wenn es dir recht wäre, vielleicht veranlasse»würde, Vetter Egon den Ankauf eines nutzbringendes

Gutshofes für sich und sein» zukünftige Frau zu ermög¬
lichen. Wärest du damit einverstanden?"

Ein bitterer , harter Zug grub sich um seine Mund¬
winkel und seine Stimme klang gequält.

„Du solltest , mich um solche Dinge nicht befrage^Madeleine ! Was du mit deinem Vermögen zu beginne«
trachtest , ist ganz deine Sache ."

„Es ist gut," sagte sie kühl und schritt an ihm vorbei.
„Vielleicht leistest du Ulla inzwischen ein wenig Ge¬

sellschaft ."
Als Madeleine einige Minuten später wieder in den

Salon zurückkehrte , fand sie Hartmut bei Ulla, tie geniertund verlegen schien . Mit Hellem Lächeln trat sie aus sieru und überreichte ihr, ein verschlossenes Kuvert . .
(Fortsetzung folgt .)
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Die Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Nachdem das Innenministerium im Rahmen seiner Zustän¬
digkeit die eingehende Prüfung der Bausparkasse der Gemein¬
schaft der Freunde vorläufig abgeschlossen bat , ist der Zeitpunkt
gekommen , der weiteren Oeffentlichkeit von dem Stand der An¬
gelegenheit Kenntnis zu geben . Das Unternehmen der Gemein¬
schaft der Freunde bedarf einer Zulassung . Diese wird vom In¬
nenministerium nach Benehmen mit der Reichsbank und im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium ausgespro¬
chen. Das fprmelle Gesuch um Zulassung mit den erforderlichen
Nachweisen ist von der Gemeinschaft der Freunde eingereichl
worden . Nachdem auch die beigezogenen Sachverständigen in
mathematischer und kaufmännischer Hinsicht eingehende Gut¬
achten abgegeben hatten , hat das Innenministerium am 28. Aus.
1826 eine Vorentscheidung getroffen . Bei der allgemeinen Be¬
deutung des Bausparwesens und dem sehr groben Umfang des
Unternehmens der Gemeinschaft der Freunde war es dabei von
dem Bestreben geleitet , der Bausparkasse eine für die Zukunft
brauchbare Grundlage zu geben . Dementsprechend enthielt diese
Vorentscheidung nach der rechtlichen »

'
mathematischen und kauf¬

männischem Seite eine Reihe von Beanstandungen und Vor¬

schlägen ; insbesondere wurde die bisherige Annahme einer Jahr
für Jahr gleichmäßig sich fortsetzenden Kette von Bausparern
sowie die bisherige Errechnung der ^ Wartezeiten abgelehnt und
die Aufstellung eines neuen Geschäftsplanes auf der Grundlage
der in sich geschloffenen Bausparergruppe verlangt . Die Bau¬

sparkasse der Gemeinschaft der Freunde bat am 20 . Oktober 1926

sich grundsätzlich diese Beanstandungen und Vorschläge zu eigen

gemacht und am 18. Dezember 1926 einen vollständig neuen Ge¬

schäftsplan eingereicht . Dem Jnnenininisterium erscheinen bie-

nach die rechtlichen Forderungen erfüllt und die in betriebs¬

technischer Beziehung erhobenen Bedenken in der Hauptsache
ausgeräumt . Der Geschäftsplan ist in rein mathematischer Hin¬
sicht ebenfalls geklärt . Nach den neuen Grundlagen würden aber
die früher angegebenen Wartezeiten eine wesentliche Verlänge¬
rung erfahren . Zu ihrer Abkürzung beabsichtigt die Bauspar¬
kasse der Gemeinschaft der Freunde auf Grund der ausgegebenen
Hypothekendarlehen in erheblichem ^ lnkfang fremde Gelder auf-
zunehmen . In dieser Finanzfrage , die bei der Grobe der in Be¬
tracht kommenden Summen sorgfältigster Erwägung bedarf , find
auch von maßgebender Bedeutung die Auffassungen der Reichs-
Lank und des Reichswirtschaftsministeriums , deren Aeußerung
noch aussteht . Das Innenministerium wird , wie seine bisheri¬
gen Entscheidungen , so auch d«e Lndversügung mit der vertret¬
baren Beschleunigung herbeiführen.

Freigabe eines Hotels in Kreuznach . Das französische
Armeeoberkommando hat das seit Beginn der Besetzung
wschlagnahmte ehemalige Hotel „Oranienhof " in Bad
llreuznach nunmehr freigegeben.

Rechtsfahren in Oesterreich . Aus Wien wird gemeldet:
demnächst wird dem Nationalrat ein Verkehrsgesetz vor-
,elegt werden , worin der Uebergang vom Linksfahren zum
stechtssahren vorgesehen wird . Mit Rücksicht auf die schwie¬
gen und kostspieligen Umarbeiten auf der Eisenbahn ist
ur die Durchführung ein Zeitraum - " m Jahre 1932
»orgesehen.

Die kommunistische Partei in den Bereinigten Staaten.
Nach einer Statistik zählt die Kommunistische Partei von
Amerika 6000 Mitglieder gegenüber 33 000 im Jahre 1919.

Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt . Der Dampfer
„Johanna Lehmann " landete in Altona zwei Paffagiere,
die aus der französischen Fremdenlegion geflüchtet waren.
Es sind dies ein österreichischer Bergmann aus St . Martin
und ein Kutscher aus Köln . Beide wurden in Schutzhaft
genommen.

Von einer Granate zerrissen . In Lehnerz bei Fulda ge¬
riet eine Scheune in Brand . Während der Löscharbeiten
erfolgte unvermutet eine Explosion , durch die einer der
Umstehenden tödlich verletzt wurde . Die Ursache des lln-
glllcksfalles war eine aus der Kriegszeit stammende Gra¬
nate , die der Besitzer bereits vor einiger Zeit zur Abho¬
lung angemeldet , da diese aber nicht erkolate . einstweilen
in der Scheune aufbewahrt hatte.

Deutsche Junglehrer in Brasilien
ev . Die Not der Junglehrer ist ein besonders trauriges Kapi¬

tel unserer Tage . Junge Menschen , die mit Mühe und Fleiß
und unter oft erheblichen Aufwendungen der Eltern sich eine
sorgfältige Bildung verschafft haben , können diese nicht verwer¬
ten , sondern müssen oft in ganz untergeordneten Stellungen sich
einen kärglichen Lebensunterhalt verdienen . Durch die Auswan¬
dererhilfe der bekannten Bodelschwinghschen Anstalt Bethel bei
Bielefeld sind nun 10 in Deutschland unbeschäftigte Junglehrer
nach Südbrasilien in den Dienst der dortigen evangelischen Ge¬
meinden ausgesanot worden . Die Anstalt plant die Aussendung
von weiteren Junglehrern , die dort bei unseren Volksgenossen
eine befriedigende Tätigkeit im Dienst des Deutschtums und de»
Christentums finden werden . -

WohnungsnenbiM billiger als Kauf
Die Ermäßigung der Zinssätze für Pfandbriefe und Hypotheken

begint auf den Erundstücksmarkt einzuwirken . Es muß festge-
stellt werden , daß gegenwärtig der Neubau von Einfamilien¬
häusern sich billiger stellt als das Angebot von fertigen Gebäu¬
den , insbesondere , wenn diese mit einer ersten Hypothek belastet
find , die nach vorjährigen Begriffen nicht einmal hoch ist, aber
immerhin mit 10 Prozent oder gar mehr verzinslich ist und noch
mehrere Jahre läuft . Hinzu kemmt , daß zumal auf älteren Häu¬
sern, noch die Verpflichtung der Zahlung der Hauszinssteuer
ruht , die bei der immer deutlicher werdenden Unsicherheit des
baldigen Verschwindens dieser Steuer den Preis drückt . Es wird
nicht ausbleiben , daß in der nächsten Zeit Einfamilenhäuser et¬
was billiger werden , vor allem diejenigen , bei denen Vollaus-
sahlung des Kaufpreises verlangt wird , wollen sie mit Neu¬
bauten in Wettbewerb treten , die noch den Vorzug haben , daß
sie nach den neuzeitlichen Grundsätzen und den Bedürfnissen der
Bewohner entsprechend gebaut werden können und häufig eine
geschicktere Ausnutzung des umbauten Raumes bringen . Da Bau¬
plätze reichlich und in den meisten Fällen nicht teurer , oft sogar
billiger als in Vorkriegszeiten angeboten werden , dürfte im kom¬
menden Baujahr der in den letzten Jabren etwas vernachlässigte
Va uvon Einfamilcnhäusern ohne öffentliche Zuschüsse wieder
rtwas größeren Umfang annehmen.

Vermischtes.
Schwäbische Eisenbahn

Wahrhaft besänftigend auf » das Gemüt wirkt in dieser Zeit
der Eisenbahnunsicherheit das sieben und Treiben auf den schwä¬
bischen Bahnhöfen . Denn dort lassen es sich die Beamten nicht
nehmen , auch beute noch wie in der guten alten Zeit väterlich
für ihre reisenden Schutzbefohlenen zu sorgen . Wir erwarten
kürzlich auf dem Herrenberger Bahnhof den von „Stuegert"
nach „Tübinge " schleichenden Zug . Zuletzt „braust " er doch noch
daher . Es entsteht das bekannte fidele Durcheinander , denn der
Zug ist überfüllt . Vergebens suchen wir nach einem Wagen mit
Platz . — Da erscheint mitten im Getöse wie ein befreiender
Gott der amtierende Zugbeamte . Sein Arm weist mit einladen¬
der Gebärde nach dem Zugende bin ; sein Auge funkelt vor
Diensteifer , und seine Stimme donnert , aus aller Qual erlö¬
send , über das Gewühl hinweg „De letzschde Wage send hinnde !"

(„Simplizissimus " .)

Mel und Svort
Deutsche Meisterschaft im Schneelauf

In Earmisch fand der Staffellauf um die deutsche und öster¬
reichische Staffelmeisterschaft statt , an dem sich 36 Mannschaften
beteiligten . Die deutsche und österreichische Meisterschaft errang
die Mannschaft des Bayrischen Schiverbands in zwei Stunden
18 Minuten 54 Sekunden . Die Mannschaft des Schwäbischen
Schneelaufbundes wurde siebte in 3 Stunden 2 Min . 46 Sek.
Die Heeresstaffel gewann das 3. Bat . Jäger 19 Kempten . Nach¬
mittags fand der Damenlauf statt . In einem schweren 3 Km .-
Abfahrtlauf siegte Frl . Lisel Matuseck - Mllnchen in der Bestzeit
von 14,11 Minuten . Sieger im Sprunglauf wurde Willi Dick-
Deutschböbmen mit 63 Meter und 51,6 Meter , Im zusammen¬
gesetzten Lauf wurde Glaß -Klingcntbal Sieger mit der Note
18,104.

GerilhlssM
Versuchter Mord

Ravensburg , 12. Febr . Das ' Schwurgericht bat den 58 Jahre
alten Josef Buchmaier von Siglisbausen , Ede . Meckenbeuren,
wegen versuchten Mords an dem Landwirt Gustav Locher aus
Brochenzell zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte
wollte Locher nach der Anklage aus dem Wege räumen und all
Haupterben des Locher wieder in den Besitz seiner Güter zu kom¬
men . Er hatte Locher einen Stich mit der Mistgabel in dev
Hals beigebracht.

Fahrlässige Tötung
Hall , 13. Febr . Der 44 Jabre alte verh . Sägereibssitzer Karl

Fenchel von Künzelsau wurde wegen fahrlässiger Tötung au
Stelle von 10 Tagen Gefängnis zu der Geldstrafe von 150 Mk
und Tragung der nicht unerheblichen Kosten verurteilt . Del
Angeklagte ist Teilhaber der Gemeindejagd Döttingen am Ko¬
cher OA . Künzelsau . Am 10. Oktober v . Js . veranstaltete ei
eine kleine Treibjagd . Bei einem Trieb schob er in einem sog
Sturzweg bergauf nach einem Reh , das er auch erlegte . Gleich¬
zeitig traf er aber den weiter oben im Gebüsch als Treiber
tätigen 30 Jahre alten verh . Chauffeur Friedrich Hub vor
Künzelsau in den Unterleib Hub starb an den Folgen.

Fahrlässige Tötung
Tübingen , 13. Febr . Von dem Großen Schöffengericht wurde

wegen fahrlässiger Tötung der ledige Bauer Hermann Buck von
Kohlberg OA . Nürtingen zu einer Gefängnisstrafe von 4 Mo¬
naten und der Bauer Wilhelm Schaich von Kohlberg zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Monat verurteilt . Sie hatten auf dem
Grundstück dem Schmiedmeisters Adolf Kühfuß in Koblberg beim
Fällen eines Birnbaumes die nötigen Vorsichtsmaßregeln außer
acht gelassen . Dadurch wurde die Ehefrau Barbara Schnitzler
von Kohlberg getötet und ihr Mann Jakob Schnitzler durch in¬
nere Verletzungen an seiner Gesundheit geschädigt . — Ebenfalls
wegen fahrlässiger Tötung erhielt der 19 Jahre alte Kaufmann
Karl Knecht von Pliezhausen OA . Tübingen eine Gefängnis¬
strafe von 6 Wochen und Tragung sämtlicher Kosten . Er fuhr
am 28. September 1926 in Reutlingen mit seinem Fahrrad die
32 Jahre alte Berta Günter an , die einen Schädelbruch erlitt
und starb . Vor Gericht wurde zu schnelles Fahren festgestellt.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 13 . Jcvr . Im Anschluß an die Festigkeit der
gestrigen Nachbörse unü namentlich der Frankfurter Abcndbörse
machte die Answärtsbewegung beute auf allen Gebieten erbebliche
Fortschritte . Tonangebend waren natürlich die schon gestern im Vor¬
dergrund des Interesses stehenden Svezialpaviere . Auch die übrigen
Schiffahrtswerte bröckelten wieder etwas ab . Das Geschäft gestaltete
sich infolge der leichten Liquidation und der großen Gelöslnssigkeit
mit wenigen Unterbrechungen lebhaft . Deutsche Fonds waren sehr
ruhig . Die höchsten Kurse blieben zwar nicht behauptet , doch erhielt
sich im allgemeinen die feste Grundstimmnng.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom IS. Febr . Weizen märk . 264—268 , Rog¬

gen mark . 249- 252 , Gerste 215- 243 , dto . 194- 207 , Mais lvco Berlin
187—138, Weizenmehl 33—37130 , Roggenmebl 34.40—86.50, Weizenkleie
15.S0 , Noggenkleie 15—15LS , Vtktoriaerbsen 50—66, kl . Speiseerbsen
83—36, Futtererbsen 22—24.

. Fruchtpresse . Ellwangen : Roggen 13 , Hafer 8 .80 .^ . — Lauingen:
Weizen 14.30, Roggen 12 .30 , Gerste 12 .70, Haber 10 .43 — Nagold:
Weizen 18.20—1S .50, Gerste 11 .70, Hafer 8.50—10 .77. — Ravensburg:
Korn 15 .50, Besen 10—10 .80, Weizen 14.40- 14 .50, Roggen 13—14,
Gerste 12.90—13.25, Haber 10.50—11 — Ulm : Kernen 15, Weizen
14—14,60 , Roggen 12.40 , Gerste 12 .40—13, Haber 10.15—10.80 .4: der Ztr.

Märkte
Stuttgarter Tchlachtviel, markt vom 15. Februar

Zngetrieben waren 64 Ochsen , 37 Bullen , 276 Jungbnllen , 278
Fungrinder , 166 Kühe , 944 Kälber , 1776 Schweine : unverkauft blieben
10 Ochsen , 25 Jungbullen , 25 Jungrinder , 12 Kühe und 150 Schweine.
Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:

Ochsen
Bullen
Jungrinder
Kühe
Kälber

1. Qualität
52—56
50—52
55—60
42—49
78 —80

2. Qualität
44—50
47- 49
46—53
31- 4-1
68- 76

. Qualität
38- 41
42- 46
41—45
14- 30
55- 65

Schweine über 306 Pfund 70 , von 240—300 Pfund 70, von 200—S40
Pfund «8- 64, von 100- 200 Pfund 66-^ 68, unter 120 Pfund 64- 66?
Sauen 50—60. Verlauf : langsam.

Ulm , 14. Febr . (Znchtfarrenverstetscruna . ) Der Zuchtfarrenverstei-
gernng und Prämierung des Verbandes oberschwäbischer Fleckvieh-
znchtgenossenschafte » am 8. und 9. Februar hier wurden 106 Stück zn-
gefübrt . Verkauft wurden 90 Stück mit einem Gefamterlös von 104 340
Mark und einem Durchschnittserlös von 1159 Mark . Höchstpreis 2710
Mark , Mindestpreis 600 Mark.

Ergenzingen , 14. Febr . (Vieh - und Schweinemarkt .) Zufuhr
42 Stück Klauenvieh , darunter 20 Stück Jungvieh , guter Qua¬
lität ; Kauflust zurückhaltend . Schweinezufuhr : 146 Stück
Läufer und Milchschweine , bei hälftigem Absatz zum Preis von
65— 85 Mark.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 14 . Febr . Aufgetrieben
waren 336 Tiere , und zwar 10 Ochsen , 21 Kühe , 27 Rinder , 7
Farren , 9 Kälber , 262 Schweine . Marktverlauf langsam , Ueber-
stand 10 Stück Großvieh . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1 . Sorte 64—66, 2 . 48—52 , Farren 1 . 52—55, 2. und 3.
48—45 , Kühe 2 . und 3 . 32—25, Rinder 1 . 56—60, 2 . 51—56,
Kälber 2 . 80—84 , 8 . 75- 78 , Schweine 1 . 73—75 , 2. 74—76, 3.
68—72 . Beste Tiere über Notiz.

Holz
Holzvcrkaufserlöse aus württ . Staatswaldunge » . Bei den im Monat

Januar aus dxn württ . Staatswaldungen abgehaltenen Nadelstamm¬
bolzverkäufen wurden nach amtlicher Feststellung folgende Durch¬
schnittserlöse in Prozenten der Landesgruudpreise erzielt : in Ober»
schwaben für 8341 Festmeter Fichten und Tannen 122 Prozent (im
Dezember 118 Prozents und für 1857 Festmeter Forchen unü Lärchen
109 Prozent (im Dezember bei geringem Ansall 141 Prozent ) , i«
Schwarzwald für 15 398 Festmeter Fichten und Tannen 136 Prozent
(Dezember 130 Prozents und für 2173 Festmeter Forchen und Lärche»
126 Prozent (Dezember 117 Prozents , im Nordostland sür 9982 Fest¬
meter Fichte » und Tannen 131 Prozent (Dezember 130 Prozent ) und
für 383 Festmeter Forchen und Lärchen 117 Prozent (Dezember 114
Prozent ) , im Mittel - und Unterland für 8511 Festmeter Fichten und
Tannen 134 Prozent (Dezember 124 Prozents und für 1812 Festmeter
Forchen und Lärchen 126 Prozent (Dezember 117 Prozents . Insgesamt
kamen im Januar aus den württ . Staatswaldungen an Nadelstamm-
dolz zum Verkauf : 42 232 Festmeter Fichten unü Tannen mit einem
Surwschnittiichen Erlös von 132 Prozent (Dezember 127 Prozents und
W2S Festmeter Forchen und Lärchen mit einem Durchschnittserlös von
120 Prozent ( im Januar 117 Prozent ) der LandeKgrnnöpreise . Die
Durchschnittspreise für Nadelhozstangen stellten sich ans 100—144 Pro¬
zent der Grundvreise oder im einzelnen für Gerüststangen auf 3,86 ^7,
Baustangen 1 . bis 3. Klasse auf 2,40—0,83 ^7, Hagstangen 1. bis 3. Kl.
ö9—49 -s , Hopfenstangen 1 . bis 5. Klasse 53—16 -f und Rebstecken 1.
und 2. Klasse 9 und 5 F je Stück . An Brennholz wurden im Januar
aus den württ . Staatswaldungen insgesamt verkauft : 83 000 Raum¬
meter Laub - und 30 00g Raummeter Nadelholz mit einem Durch-
schnittserlös von 110 Prozent der Bezirksgrunöpreise ( im Dezember
101 Prozents . Im einzelnen wurde durchschnittlich bezahlt : für Eichrn-
scheitcr und -Prügel 17,10 und 12,23 für Rotbuchenscheiter , -Prügel
und -klobbolz 17,42 .77, 12.92 und 12 .40 „77, für Nadelbolzfcheiter und
- vrügel 13 , 12 und 9 .86 .77 je Raummeter.

Letzte Nachrichten.
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses

Berlin » 16 . Febr . Blättermeldungen zufolge wird der
Auswärtige Ausschuß des Reichstages , der für Donners¬
tag einberufen ist , sich auch mit dem Konflikt Deutschlands
mit Polen beschäftigen . Zu Beginn der Sitzung wird der
Ausschuß an Stelle des zum Reichsjustizminister ernann¬
ten Abgeordneten Hergt einen neuen Vorsitzenden wählen.
Wie die „Vörsenzeitung " wissen will , werden die Deutsch¬
nationalen , denen der Posten des Vorsitzenden zusteht , vor¬
aussichtlich den Abgeordneten Professor Hoetzsch vorschlagen.

Der Kampf in Leipzig
Berlin , 16 . Febr . Dem „Vorwärts " zufolge fand in

Leipzig gestern eine Urabstimmung über die Annahme
oder Ablehnung des Schiedsspruches unter den Metallar¬
beitern statt . Bis sieben Uhr abends hatten sich ca . 106
Betriebe mit 12 000 Arbeitern mit 88 Prozent gegen den
Schiedsspruch gewandt.

Einheitliche Betriebsratswahlen
Berlin , 16 . Febr . Die Spitzenorganisationen der christ¬

lichen und der freien Gewerkschaften in Rheinland und
Westfalen sind , der „Vossischen Zeitung " zufolge , überein¬
gekommen , die Vetriebsrätewahlen einheitlich in allen
Betrieben an demselben Tage vorzunehmen . Als Termin
für die Wahlen ist die Zeit vom 28 . bis 31 . März 1927 be¬
schlossen worden.

Schiffskollissionen an der Elbemündung
Berlin , 16 . Febr . Der ganz ungewöhnlich dichte Nebel,

der in Hamburg auch tagsüber herrschte , hat der Schiff¬
fahrt beträchtlichen Schaden gebracht . Seit gestern abend
sind im ganzen nur 25 Dampfer , d . h . der zehnte Teil des
Normaloerkehrs , im Hamburger Hafen eingelausen . Eine
Reihe dieser Schiffe weist überdies mehr oder minder
schwere Beschädigungen auf , die durch Erundberührung
oder Zusammenstöße entstanden sind.
Behinderung des Schiffsverkehrs im Kanal infolge Nebels

London 15 . Febr . Infolge des Nebels ist der gesamte
Verkehr auf dem Kanal eingestellt worden . Das belgische
Königspaar mußte infolgedessen seine Rückreise nach Belg¬
ien , die heute stattfinden sollte , verschieben.

12 Frauen durch Kohlenoxydgas vergiftet
Frankfurt a. Oder » 15 . Febr . In dem Dorf Alt -Reetz

bei Frankfurt -Oder kamen gestern abend bei einer Witwe
12 Frauen zum Federnreißen zusammen . Die Gastgeberin
hatte den Ofen tüchtig eingeheizt und dann die Abzugs¬
rohren mit Lumpen verstopft . Bereits nach kurzer Zeit be¬
gannen die Anwesenden über Kopfschmerzen und Uebel-
keit zu klagen . Einige Frauen brachen bewußtlos zusam¬
men . Die erkrankten Frauen , die schwere Vergiftungser¬
scheinungen zeigten , wurden sämtlich in das Frankfurter
Krankenhaus gebracht . Wie festgestellt wurde , hatten sich
in dem Zimmer Kohlenoxydgase gebildet.

Die Eifenersuchtstragödie Grosavescu
Wien , 15 . Febr . Wie die Polizeikorrespondenz zu dem

Eifersuchtsattentat der Frau Grosavescu auf ihren Mann,
den Kammersänger Grosavescu , meldet , wollte Erosaves-
cu heute zu einem Gastspiel nach Berlin fahren . Frau
Grosavescu , die auf ihren Mann eifersüchtig war , Lat ihn,
sie mitzunehmen , was er aber ablehnte . Beim Packen sei¬
ner «Archen kam es zwischen ihm und seiner Frau zu einer
erregten Szene , in deren Verlauf Frau Grosavescu auf
ihren Mann einen Revolverschuß abgab , der ihn in den
Kopf traf . Grosavescu war sofort tot . Seine Frau ver¬
hielt sich bei der Verhaftung ganz apathisch . Wie verlau¬
tet , beschuldigte sie ihren Mann , daß er Beziehungen zu
der Frau eines hiesigen Universitätsprofeffors habe.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteia

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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M . jarstmt Aazald.

Rechnungsprüfung
Lei der Oberamtssparkaffe.

Die Rechnungen der Oberamtssparkaffe für die Jahre
1924 und 1925 können vom 17. Februar bis 2. März d . I.
je einschließlich im Oberamtsgebäude allgemein eingesehen
werden.

Nagold, den 14. Februar 1927.
Oberamt : Baitinger.

An die (Stadt-) Schultheißenämter
Die Zahl der im Jahre 1926 verendeten und beseitigten

(nicht notgeschlachteten ) Eroßviehstücke , Rindvieh , Pferde,
Esel, Maulesel , Schafe , Ziegen und Schweinen sind bis
spätestens 25 . Februar d . I . mitzuteilen .--

Nagold, den 14. Februar 1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker, stellv . Amtmann.

Zwerenberg.

Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstreich am

Freitag , den 18 . Februar nachmittags 4 Uhr
auf dem Rathaus

Archen : 9 Am. I. 30II. 15III. t IV , IV K >.
>: 5 .. l . 13 II. lt Ili. z IV IV.

Davon 84 Fstm . in der Miß II ' im Schillberg.
Zusage wird Vorbehalten.

Gemeinderat.

laffe ich mein Fahrrad — Motorrad
* emaillieren und vernickeln zu dem

vorteilhaften Preise von Mk . 18.— per Rad . Bei

W. Mettter, Höfen, Tel. 11.
Fahrräder , Motorräder,

Reparaturwerstätte,
Emaillier - und Bernicklungs-

^ anstatt , Löt- und Schweiß¬
arbeiten unter Garantie!

Am Samstag, den
18. Februar 1927, nach¬
mittags 1 Uhr in der
Traube in Nagold aus
Staatswald Schloßberg»
Hörnle und Bennenbölzle:
Stammh . Eschen : 12 St . mit
2 Fm . V . und Vl . Kl.
(Auszug vom Forstamt ) .
Beigholz Rm . : Eschen - Rugel
1,2 m lg. 2, Eichen
Scheiter 1 . Lbh. Hartge¬
mischt (Esche, Ahv' N etc.
zum großen Teil zu Werk¬
holz geeignet ) Schtr . 5,
Prgl . 43 . Weichgemischt
Schtr . 3 , Prüael 3, Nadel¬
holz 51 . Reisig Geb.
Wellen : Lbh. Hartgem . 250,
Weichgem . 735 , Nadeih.
1649. 5 Lose Schlagraum,
2 Haufen Eschen -Stängle
(am Klebmeg ) .

M. korstmt Siunukrsfeld.

DdelstMüMz-
ArMs

im schriftlichen Ausstreich.
Am Samstag, den

26 . Februar 1927 , vorm.
Vs 12 Uhr in Simmersfeld
im „Hirsch " aus Staats-
wuld 750 Fi und 962 Ta
mit Fm . Langh . : 91 l,
121 II ., 400 III. , 333 IV . ,
187 V. , 3 VI. Kl . Sägt, . :
85 I ., 60 II ., 18 III . Kl.
645 Fo mit Fm . 6 I ,
84 II . , 225 AI , 133 IV.,
31 V. Kt . Sägh . : 2 I .,
14 II 16 IN . Kl. Losver¬
zeichnisse und Angebotsvor-
drucke durch dieForstdirektion
G . f . H . Stuttgart.

Schwarze
Neue Räder von Mk. 85 .— an . !

Stoffe
Bei genügender Beteiligung findet Ende Februar

oder Anfang März in »» Freudeustadt » » auf
Wagen der Würlt . Landesfahrschule ein

Kraftfahr-Lehrklirs
statt . Interessenten werden gebeten , sich schriftlich
oder telephonisch mit der
Würlt . Kandestahrschule G. m. b. H.

Stuttgart -Gatsbarg
Ulmerstr. 196 Tel . 40 760 und 41606
in Verbindung zu sehen.

Ausbildung auf eigenen Wagen wird jederzeit,
d. h. nach vorheriger Vereinbarung am Platze des
Kursteilnehmers vorgenommen.

Auskunft erteilt auch die
Filiale Calw, Nene Stnttgarterstr . 836

Haus Mühlberger, Fernsp echer Nr . 234.

o
o
o oooooomivo « ,Ä z

für Konfirmanden
empfiehlt

in schöner Auswahl

Simmersfeld.

Wörnersberg
Einen

Spielberg
Am Samstag verkaufe

ich bereits neuen

Langholz-
Wagen

100 Ztr . Tragkraft,

1
ksrfSniWI

M .

" "

. 7 .

'

bereits neuer

Mkr- MSWlNiMll
mit Gummireif

weil entbehrlich

Jakob Ktv » .

- Sucht. lTLsgehühner ^ tA
^ legbare StSlle u. c ' ^

der Züchter brauch
Geflügelhof i
heim

Aichelberg
Zwei

ZWkM
verkauft

Friedrich Federmaun.

Inserate
habenjederzeitbestenErfolg

Suche zum alsbaldigen
Eintritt einen zuverlässigen,
nn Langhol,f ihren etwas
bewanderten, flcißigenPsekllk-
Megek bei guier Bezahlung
und Behandlung

Adam Rapp.
Höfen a . d . Enz . Tel. 23.

Atteufteig
Morgen Vormittag von 9 Uhc ab, im Schlachthaus auf

der Freibank junges

fettes Knhsleifch
das Pfand zu 70 L.

auf dem Stock, hat zu ver¬
kaufen

Karl Kolmbach.

Einen ste
'mecnen

Schweme-
Stall

sucht zu kaufe«.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds Bl.

LI

KkZMgdMkr kür LMürm-liiükv
tzempiieblt in reicker ^ usvabl

die

IV. kiekor'scks ^UtsnsletK.
ooooooaooo

0 L> 0 0 0 0 0 0 0 0 0

" MINNNN^

o
o
o
o
o
o

oooooooo o o ooooooooooo

Habsv 8is Oripps
und vollen 8ie dis ^ nitsckuags-
gvkalir nskeru unmöZIick mucken,
dann bellen lknsa bestimmt

Xsisers bkULk - tsksmellek«
. rnit6Sn „ 5Isnnsrr7

die seit 35 leckren bevLkrten und
unübertroffenen Hustenbonbons.
2u bsben in ^ potkeken , Drogerien

und vo ? tskute sicktdur.
Ickten 8is unk dis 8cklltzmarke 3 lemnev.

Käse billiger! direkt ab
Fabrik.

Holländer Art (gelbe Rinde)
>olst. Tafelkäse (rote Rinde)
. Til

^ ' " "

9 Pfd . Mk . 3L6

ff. LUfiter Akt ( gelbe Rinde ) „
" "

4 .86
la . Edamer Art (rot gewachst ) „ „ „ 4.80

Alle Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung Mk. 1 .—

M IM. Ml« . SsoibM A. 1
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